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                      13. März 2012 
 
Frau Stadtverordnetenvorsteherin 
Ulrike Neugebauer 
Rathaus Bad Schwalbach 
 
per mail an gisela.boosfeld@bad-schwalbach.de  

 
 
 
Antrag zur Verlängerung der Geschwindigkeitsreduzierung auf  
Tempo 30 bis Schmidtberg 
 
 
 
Sehr geehrte Frau Neugebauer, 
 
bitte lassen Sie in der nächsten Stadtverordnetenversammlung am 26.03.2012 über unseren 
Antrag abstimmen: 
 
Wir beauftragen den Magistrat zu prüfen, wie eine Geschwindigkeitsreduzierung auf 
Tempo 30 – im Anschluss an die bereits bestehende Geschwindigkeitsbeschränkung – 
bis hin zum Schmidtberg realisiert werden kann. 

 

 
Begründung: 

 
Wir GRÜNEN setzen uns dafür ein, auch endlich in unserem Bad Schwalbach einen attrakti-
veren Kernstadt-Bereich zu schaffen. Dazu gehört - neben allen anderen Bemühungen und 
Vorhaben – in erster Linie die Verkehrsberuhigung, damit wollen wir erreichen 
 

1. Lärmreduzierung 
2. Luftverbesserung 
3. eine höhere Aufenthalts- und Wohnqualität für Fußgänger und Anlieger 

 
Gleichzeitig weisen wir darauf hin, dass eine konsequente Verbesserung nur durch regelmä-
ßige Kontrollen und Strafverfolgung zu erreichen ist. 
 
Mit freundlichen Grüßen 

                                                                   2 Anlagen 

 

 
 

 

Fraktion der 
Stadtverordnetenversammlung 

Bad Schwalbach 
Carola Lindner 
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nur zwei von vielen Veröffentlichungen dazu: 
 

 

Die Debatte um Tempo 30 in Großstädten ist wieder eröffnet, vor allem im Berliner Wahlkampf. Aber 

auch im Münchner Rathaus wird über eine Ausweitung nachgedacht. Wie stark das Thema polarisiert, 

war jüngst in der auto motor und sport (ams) zu lesen. Ein generelles Tempo 30 in Städten sei "idio-

tisch", wetterte dort ams-Vizechefredakteur Ralph Alex und verwies unter anderem auf Bundesver-

kehrsminister Peter Ramsauer (CSU). Der behauptet, bei Tempo 30 käme der Verkehr "nur noch zäh 

wie Kaugummi" voran – und das belaste dann die Umwelt. 

Aber sind die Argumente der Gegner wirklich stichhaltig? Oft wird ins Feld geführt, die Zahl der Unfäl-

le werde durch Tempo 30 kaum reduziert. Das stimmt. Es stimmt aber auch, dass Unfälle dann glimpfli-

cher ausgehen. Der Bremsweg ist bei 30 km/h erheblich kürzer als bei 50 km/h. Bei höherer Geschwin-

digkeit ist zudem die Aufprallwucht stärker. Deshalb sagt die Zahl der Unfälle allein nichts aus – es 

macht einen Unterschied, ob man bei einer Kollision schwer, leicht oder gar nicht verletzt wird. 

Der Lärmpegel sinkt 

Ein zusätzlicher Vorteil ist die geringere Lärmbelastung. Experten zufolge kann es in einer Straße mit 

Asphaltbelag um zwei bis drei Dezibel leiser werden, wenn man die Geschwindigkeit von 50 auf 30 

km/h senkt. Auf Kopfsteinpflaster sind sogar bis zu sechs Dezibel möglich. Das mag angesichts von 75 

Dezibel und mehr an Hauptstraßen nicht viel sein, doch schon eine geringe Verringerung wird von Be-

troffenen als Verbesserung wahrgenommen. 

Das gilt umso mehr, wenn bei Tempo 30 der Verkehr gleichmäßig fließt. Dann hält sich auch der 

Zeitverlust in Grenzen. Werden bei einer großflächigen Einrichtung von Tempo 30 viele Ampeln 

abgeschafft, fallen Wartezeiten weg, sodass sich unter dem Strich die Fahrzeiten kaum verlängern 

dürften – und wenn, dann nur um wenige Minuten angesichts der Strecken, die Autofahrer im Schnitt in 

Städten zurücklegen. 

Angesichts der Vorteile von Tempo 30 hat sich der wissenschaftliche Beirat beim Bundesverkehrs-

ministerium schon vor Längerem dafür ausgesprochen, 30 Stundenkilometer innerorts zur Regel 
zu erklären und andere, also vor allem höhere Geschwindigkeiten zur Ausnahme zu machen, die man 

dann im Einzelfall plausibel begründen muss.……….. 
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